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auf den Schultern zweifach gewundene ſtarke 
Goldraupen mit ſechszackigen Sternen; ſchwarzer 
Klapphut (Dreimaſter) mit Agraffe, Kordons und 
preußiſcher Kokarde, die Ränder hinterlegt mit 
weißem Straußfederbeſatz. Gemeinſam für alle 
Beamte iſt der Schnitt des altbrandenburgiſchen 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. Während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Dresden und bei den 
Manövern des k. ſächſiſchen (12.) Armeekorps 
werden als Gäſte u l. . Hofes e 
auch erſcheinen: Prinz Leopold von Baiern, ut Stoff: dunkelblaues Tuch 
N Gen | Sant de, Ka u Hai 
und dem Dofmarihall v. Perfoll. Geha Weng wechſelt bei den höheren Beamten, je nach ihrer 
De Sr es 15 Wie 15 19 Zugehörigkeit, zwiſchen violettem, dunkelblauem 
Der Miller folge e oll und ſchwarzem Sammet; bei einigen Beamten⸗ 
— 75 Ae und fremdländiſche Militär⸗Bevoll⸗ klaſſen iſt ſcharlachrothes Tuch Vorſchrift. Die 
. zuiſteri ö ee, Knöpfe tragen den gekrönten preußiſchen Adler 
eim ER 90 5 i em Schilde. Die Interims Uniformen beſtehen 
Geheime Oberregierungsrath Dr. Barkhauſen zu in Roch von dunkelblauem Tuch im Schnitt des 
Berlin iſt zum Vorſitzenden und der . Militär⸗Ueberrockes und dunkelblauen Tuchbein- 
S e 1 8 kleidern. Der Beſatz derſelben beſteht in dunkel 
Hber⸗Konſiſterialrath D. Kögel er . 11 blauem Sammet und Tuch und Knöpfen. Je 
Abt zu Loccum, Ober⸗onſiſterialrath. ), ühl nach dem Nange kommen Achſelſchnüre, Treſſen, 


horn zu Hannover, der Ehren Kommendator der Portepee hinzu. Die Kopfbedeckung bildet bei 


e Ordens St. e Sehen anf den oberen Chargen der Klapphut, bei unteren 
e . S veiſter des rheiniſch- die Mütze von dunkelblauem Tuch mit breitem 
Wilen, eee 1 Bil und Beſchäf. Nand von dunkelblauem Sammet und preuziſcher 
weſkfäliſten Ares zi Vilvun) mut Beſchäf Kokarde. Die „Heine Uniform“ hält ſich wieder 
tigung evangeliſcher Diakoniſſen, Mine an nz Schnin des Frauen. Kniff pie dorbe⸗ 
W. Colsman zu Langenberg, zu Mitgliedern des an. 5 . 5 , Als 
der * en, Jexuſglem⸗ ſchrieben und Sammet und Goldbeſatz. Als 
Stiftun ernannt nt Kopfbekleidung hierzu gehört wiederum der Klapp⸗ 

ö U. mei Ae 4 och hut mit Agraffe, Kordous und preußiſcher Ko⸗ 
n. . Die alle zwei Jahre in der Reichehaurt farde, jedoch nicht mit Treſſenbeſatz wie bei der 

zuſe tretende evangeliſch⸗lutheriſche 7 Air NT 5 

r 90 Gala-Uniform, und auch nur für die oberen 


Konferenz innerhalb der preußiſchen Landes- - 17 erbeſatzz und zwar mi 
kirche begann am Mittwoch Vormittag ihre . Straußfederbeſatz, und zwar mit 


diesjährigen auf zwei Tage berechneten Ver⸗ M 1 E 
a in ran e er 8. — Man ſchreibt: Zur Photographirung 
handlung großen Saale des Konzerthauſe des ganzen Himmels in einzelnen Karten, 


in Mü Wer Empfang Sr. Maj. des en welche bekanntlich von der Pariſer Sternwarte 
in Münſter verdient noch mit einigen 884 der augeregt wurde, iſt jetzt der zweite Kongreß zum 
beſprochen zur werden. Als im Februar 1884 der 15. September nach Paris einberufen worden. 
damalige Biſchof begnadigt war und aus Pol Derſelbe wird hauptſächlich den Zweck haben, 
land zurückkehrte, veranstaltete vie weittältiche da die Vorarbeiten der verſchiedenen Sternwarten 
Provinzial Pauptſtabt a ni Manser bereits beendigt ſind, ein einheitliches Maß für 
Ir ua niet gelben; kum was ie die Größe der anzuwendenden een d 
re ne or Ae P feſtzuſ bei die Erfahrungen, di 
FUNC 
des Aenne ein Verst a Pain worden ſind, beſprochen werden ſollen Senn 
7 = 5 0 7 1 10 1 der ei en 2 t 
denn der heimgegangene Sailer hatte die Annahme 9 1 Dateien 15 
einer Adreſſe des weſtfäliſchen Adels, welche ſich zültig beſtimmt und über die Art der Expoſition 
2 — „bee ad Sk 15 verſchiedenen Größenklaſſen der Sterne be— 
I aber alle Zeitung „un au Er a NE SEEN tobee me hof . 
private Deloungen, die uns zugegangen find, liche en nene i de a 
e Haie malige Empfang des ſchen Ausſtellung in Berlin eingeſchickt. Dieſel⸗ 
3 eyes Ul. alles, auch die berühmte ea A 
Biſchofsfeier, bei weitem übertroffen habe. Die ben häng i 
Illumination el ſo großartig geweſen, daß Ber⸗ — Das amtliche Blatt der franzöſiſchen Re⸗ 
lin niemals etwas Aehnliches — abgeſehen von publik hat am 17. Juli zwei militäriſche Ge 


1 


der größeren Ausdehnung der Reichshauptſtadt ſetze verkündet, die in 5 Zuſammenhange 
ganze weſtfäliſche Adel kräftig geholfen; Herren, krutirn ü iteres Geſetz, 
die ſeit 1806 niemals ihr ee 9 55 Hul⸗ das dem zweiten 1 tage eder Artillerie: 
digung des Monarchen verlaſſen haben, wirkten Brigade eine Batterie zufügt. Dieſe Ver⸗ 
diesmal mit und ſtanden in erſter Reihe. Die mehrung der franzöſiſchen Artillerie tt faſt ſchwei⸗ 
Urſachen, welche bis jetzt einer völligen Hingabe gend und ohne jede eingehende Verhandlung der 
der Herzen an Preußen entgegenſtanden, ſind Kammern in raſchem Zug beſchloſſen worden. 
jetzt beſeitigt. Einmal war es der Kulturkampf, Da in der letzten Zeit dieſe Maßregeln wieder 
ein anderes Moment lag in der ſtillen Sym- holt Gegenſtand publiziſtiſcher Verhandlung waren, 


Viren e aber bei dem engen kommen wir zunächſt auf das Thatſächliche der 
0 


Bündniſſe zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Vermehrung der Artillerie in Frankreich nochmals 
fällt der letztere Geſichtoßunkt jetzt auch weg. zurück. 912 

Die Stimmung der ultramontanen Kreiſe Weſt⸗ Nachdem Anfang dieſes Jahres eine Ver⸗ 
falens wird gekennzeichnet durch ein Begrüßungs- mehrung der Feld- und Gebirgsartillerie ſtattge⸗ 
gedicht des Frl. Antonie Jüngſt, einer vielge⸗ funden hat, iſt nun für jede Feldartillerie Bri⸗ 
ſeierten ſpezifiſch „katholiſchen“ Dichterin. Wir gade eine fahrende Batterie angeordnet. Dadurch 


theilen einige Strophen hier mit, wie folgt: ergiebt ſich eine Verſtärkung um 19 Batterien 
Willkommen in dem alten Sachſenlande, oder 114 e daß das franzßſiſche Heer 
Willtommen in Weſtfalens Feld und Forſt, über beipaunte Feldbatterien verfügt gegen⸗ 


Du neuer Sproß aus wackerm Heldenſtamme, über 364 deutſchen Batterien. Frankreich mit 


Du junger Aar aus altem Königshorſt, feiner um etwa 7 Millionen Einwohner ſchwäche⸗ 
Der, machtvoll kreiſend, ſeine wing' ent⸗ſren Bevölkerung bereitet ſich vor, bei einem 
faltet Waffen Waffengange mit Deutſchland die überlegenere 


Und kampfgerüſtet doch des Friedens waltet. Maſſe von Truppen aufzustellen. Den 2184 Ge 
Der Väter würdig, die an Her- ſchützen des deulſchen mobilen ſtehenden Heeres 

„ manns Seite will es 2880 Feuerſchlünde im eigenen mobilen 

Bezwungen einſt der Römer Uebermacht, ſtehenden Heere gegenüber fetten, Bier Aahien 


Focht unterm Zollernaar des Landes Blüthe bieten einen Anhalt auch dafür, mit "Melchen 
Mit Todverachtung in der Völkerſchlacht; maſſenhaften Neuformationen Frankreich im 
Ihr Blut half Deutſchland aus der Schmach Augenblick des Kriegsausbruches auftreten will. 

erretten Die Motive zu der geforderten Vermehrung der 


Und ya brechen des Tyrannen Ketten. Artillerie laſſen dieſe Abſicht auch deutlich er- 
Seit jenen Tagen iſt das weiße Fohlen kennen, wenn ſie die Mehrforderung damit be⸗ 
Für immer in des Adlers Dienſt geſtellt, gründen, „daß die Organiſation (d. h. die Stärke) 
Es folgt ihm treu in holden Friedenszeiten, der Artillerie nicht geſtattet, den Bedürfniſſen der 
Es folgt ihm treu auch auf des Todes Feld. verſchiedenen für den Feldbedarf erforderlichen 
Wo immer Preußens Siegesbanner flogen, Formationen nachzukommen“... 
Weſtſalens Söhne find mit ihm gezogen. Nicht nur au Zahl, ſondern auch an Schlag⸗ 
Willkommen d'rum bei hehrem Glocken- fertigkeit, jo ſpricht ſich ein Techuiker in der „M. 
ſchalle A. tg.“ aus, an größerer Mobilmachungsbereit⸗ 
Erlauchter Fürſt, im alten Sachſengau! ſchaft ſuchen es die Franzoſen uns zuvorzuthun. 
Willtommen in den reich geſchmückten Mauern Die 19 neuen Batterien werden zwar zu je 4 
Der frohen Hauptſtadt, hoheitsvolle Frau! beſpannten Geſchützen, aber mit 2 beſpannten 
Willkommen! jauchzen wir dem eee Munitionswagen aufgeſtellt. Hierdurch wird die 
Willkommen! unſerm jungen Kaiſerpaare. Feldartillerie im Frieden um 3914 Mann und, 
Wir würden übrigens nicht die volle Wahr- | was die Hauptſache iſt, um 3344 Pferde ver⸗ 
heit ſagen, wenn wir zu bemerken vergäßen, mehrt. Der Friedensſtand der Feldartillerie wird 
daß zu dieſer begeiſterten Stimmung auch die demnach auf 2092 1 Geſchütze (à 6 Zug⸗ 
perſönlichen Eigenſchaften des Kaiſers und derſ pferde) und 1066 beſpannte Munitionswagen 
Kaiſerin erheblich beigetragen haben; deun der (a 4 Zugpferde) erhöht. Deutſchland tritt da⸗ 
Weſtfale iſt für nichts mehr empfänglich, als für gegen an eine Mobilmachung der Feldartillerie 
ein friſches, offenes und gerades Weſen. nur mit einem Friedensſtande von 1960 beſpannten 
} N. P. Z.) (Geſchützen und 78 beſpannten Munitionswagen 
Die „Straßb. Poſt“ bezeichnet die For heran. Angenommen, daß beide Heere ihre 
mirung eines 16. Armeekorps als unerläßlich.] Kriegsſtärke auf dieſelbe numeriſche Höhe 9 
Sie nimmt an, daß, wenn man das jetzige 15. wollen, fo ſteht zunächſt das deutſche in der Be⸗ 
Armeekorps (Elſaß Lothringen) theilt, dies unter reithaltung von eingefahrenen und eingerittenen 
Heranziehung geringer Ergänzungen innerhalb der Batteriepferden, an eingeſchulten Führern, Ge⸗ 
Feld Artillerie, die ohnehin nicht zu umgehen ſchütz⸗ und Zugführern, ſowie an Geſchützbedie⸗ 
ſein werden, hinreichendes Material an Truppen nungsmannſchaften zurück. 
theilen für zwei beſondere Armeekorps geben Zu der Vermehrung an Batterien und einer 
würde, jedes zu zwei Diviſionen mit den ent⸗ Erhöhung des Mannſchuſts⸗ und Pferdebeſtandes 
sprechenden Unterabtheilungen, unter Einſchluß je kommt auch noch eine ſehr bedeutende, über das 
einer Kavallerie ⸗Diviſion. Friedensbedürfniß weit hinausgehende Erhöhung 
— Die Uniformen der preußziſchen des Friedensetats für das Feldartillerie-Offizier⸗ 
Staatsbeamten, wie ſie nach den neuen Vor- korps, welche auch ihrerſeits klar erkennen läßt, 
ſchriften getragen werden ſollen, ſind in Wort für welche im Kriege aufzuſtellende Maſſen⸗Neu⸗ 
und Bild in einem Werk dargeſtellt, welches ſo⸗ . an Artillerie man ſich ſchon im 
eben die Preſſe der Reichsdruckerei verläßt. Die Frieden die Offiziere, beſonders auch die Stabs⸗ 
neue Kleiderordnung. uke wis ſchon mit- ſoffiziere, ſichern will. Der Etat des Offizier⸗ 
getheilt, Gala - Uniform, Interimsuniform und korps der Feldartillerie ſoll um 64 Stabsoffi 
Heine Uniform. Für die Staatsminiſter iſt außer ziere und 1064 Hauptleute und Subaltern: 
der bisherigen großen Gala-Uniform, welche un⸗ offiziere erhöht werden. Jede alte wie neu zu for⸗ 
verändert beibehalten wird, noch die „kleine Glas mirende Feldbatterie erhält einen Lieutenant mehr 
Uniform“ angeordnet. Die kleine Gala⸗Uniform und ſetzt ich dadurch auf5 Offiziere, nämlich 1 Haupt⸗ 
iſt an Stelle der bisherigen kleinen geſtickten zu mann als Batteriechef, 1 zweiten Häußtmann 
tragen und beſteht in einem Rock von dunkel- (dieſer fehlt in der deutſchen Artillerie), 1 Pre⸗ 
blauem Tuch im Schnitte der us ee mierlieutenant und 2 Sekondelieutenants. Jedes 


röcte mit goldgeſticktem Kragen und Aüfſchlägen, Feldartillerie-Regiment erhält außerdem einen 
Beinkleider von weißem Kaſimir mit breiten Stabsoffizier mehr, jede der 19 Feldartillerie⸗ 
Goldtreſſen; Degen mit nur einem Stichblatt, Brigaden noch einen Oberſtlieutenant außerhalb 
der Griff mit Perlmutter belegt, Portepee von des Regimentsberbandes (ſicher zur Kommandi⸗ 
Gold und Seide in den preußiſchen Landesfarben, rung von ee Der 
Scheide von weißem, und beim Tragen der dun⸗ Eu der unabhängigen (7) Kavallerie-Diviſionen 
telblauen Tuchbeinkleider von ſchwarzem Leder; leütſprechend, ſoll die Stelle je eines Stabsofft 


(davon 2 


er Je 
Abend⸗Ausgabe. 


ziers für je drei im Kriege an dieſelbe abzuge⸗ 
bende reitende Batterien gebildet werden. Jedes 
franzöſiſche Feldartillerie-Regiment wird fortan 
über nicht weniger als 8 Stabsoffiziere verfügen, 
darunter befinden ſich der Oberſt als Komman⸗ 
deur, der Oberſtlieutenant, 6 ſonſtige Stabs⸗ 
offiziere, wovon 5 als Abtheilungskommandeure 
im Frieden ohne Abtheilung) und 
1 Major für die Regimentsverwaltungsgeſchäfte. 
Hierzu treten 19 Oberſtlieutenants bei den Bri⸗ 
gadeſtäben und 7 Stabsoffiziere für die reitende 
Artillerie der im Kriege in erſter Linie aufzu⸗ 


ſtellenden 7 Kavalleriediviſionen. 


Die neuen Batterien 
Artillerie-Regimentern zugetheilt und erhalten 
in dieſen die Nummer 9, die drei reitenden 
Batterien dieſer Regimenter werden dadurch die 
Nummern 10, 11 und 12 erhalten. 3 ) 
Zuweiſung der Verſtärkung an das Korpsartil⸗ 
lerieregiment (mit der höheren Nummer) werden 
die beiden eine Feldartillerie-Brigade bildenden 
Regimenter fortan gleich ſtark, nämlich auf je 
12 Batterien, formirt ſein, hierbei die reitenden 


Batterien bei den Korpsregimemern. 


aufgebot. j | 
ſchmäht, Frankreich auf dem Wege des F. 
baues zu folgen und es hat nach allen jeither ge⸗ 
machten Erfahrungen ſehr wohl daran gethan. 
Wie weit es gut thun wird, Frankreich in ſeinem 
Maſſenaufgebot dicht zu folgen, das iſt eine wohl 
aufzuwerfende Frage, für die ein Kriegsminiſter 
das Wort fand: Man kann auch zuviel Ar⸗ 


Wie Frankreich nach dem Fraukfurter Frie⸗ 
den ſeine Sicherheit in der Schaffung eines 
Gürtels von Sperrforts und einem Feſtungs⸗ 
ſoſtem von unerhörter Ausdehnung 
ſo legt es jetzt das Schwergewicht N 
täriſchen Vorbereitung auf ein koloſſales Maſſen⸗ 
Deutſchland hat es ſeiner Zeit ver⸗ 
Feſtungs⸗ 


tillerie haben. 


herausfordert. 


Das franzöſiſche Rekrutirungsgeſetz iſt vor 
allem ein Geſetz der franzöſiſchen Radikalen, es 
iſt ein politiſches Geſetz, von Boulanger, dem 
Kriegsminiſter der Radikalen, eingebracht, von 
Freyeinet, dem Adjutant Gambetta's und Lieb⸗ 
äugler mit den Radikalen, durchgeführt; die 
Kammern haben nach vierjährigen Kämpfen dies 
Geſetz, um etwas zu Stande zu bringen, mehr 
über ſich ergehen laſſen, als daß ſie mit voller 
Ueberzeugung dafür eingetreten wären. J 
franzöſiſchen Armee wird daſſelbe überwiegend 
mit tiefem Mißtrauen aufgenommen. 
daher ungemein merkwü 


Indeſſen wird man ſich fein Urtheil vorbe | zei 
217 müſſen, bis von kompetenter ltkeifeer 
eite darüber Aufklärungen erfolgen, ob und 
welche Gegenmaßregeln das franzöſiſche Vorgehen 
Je ruhiger und ſachlicher dieſe 
weſentlich techniſche Frage von denen behandelt 


wird, welche im Intereſſe der deutſchen Wehr 


haftigkeit das Wort nehmen, um ſo geneigter 
wird die öffentliche Meinung in allen Schatti⸗ 
rungen ſein, die Angelegenheit in ihrer ganzen 


Tragweite zu würdigen. 


ausfü 


hungs⸗ 


und 


— Die „Neue freie Preſſe“ enthält einen 
lichen, augenſcheinlich . 
Umgebung des Königs Milan zu ſuchenden 
Quelle ſtammenden Arkikel, der nur beſtimmt iſt, 
Licht über die Frage der Rückkehr der Königin 
Natalie nach Serbien zu verbreiten. 
tikel beſtätigt übrigens alles, was in den uns 
zugegangenen Berichten an Thatſächlichem ent⸗ 
halten war, auch die kürzliche die Nn daß 
König Milan ſchließlich auch in die Rückte 
Königin nach Belgrad, jedoch unter beſtimmten 
Bedingungen, gewilligt habe. Dem erwähnten 
Berichte zufolge ſoll König Milan eine Denk⸗ 
ſchrift an die Regentſchaft 175 5 haben, in der 
er verlangt, daß an die Rückkehr der Köniz 
die Bedingung geknüpft werde, daß ſie ſich nicht 
länger als drei Wochen daſelbſt aufhalten und 
ihre erſte Begegnung mit dem a 
nicht vor den Weihnachts⸗Feiertagen ſtattfinden 
dürfe, ſo daß 11 in keiner Weiſe in das Erzie⸗ 
agesprogamm des jungen Königs 
ſtörend eingreifen könne, wogegen ihr geſtattet 
werde, im königlichen Palais zu wohnen. 
allem geht hervor, daß ſich König Milan haupt- 
ſächlich auf ihm nach der Verfaſſung zuſtehende 


us einer 


Vaterrechte zu ſtützen ſucht. 


habe. 


zu der Bedeutun 


Unterdeſſen war, wie bereits gemeldet, 
eſtern in Peſt das Gerücht von der unmittelbar 
. Rückkehr der Königin nach Bel- 
grad verbreitet und auch anderweitige Meldungen 
wollen wiſſen, daß fie. Halta bereits verlaſſen 
Wir können an alle die verſchiedenen 
widerſpruchsvollen Verſionen nur die wiederholte 
Bemerkung knüpfen, daß König Milan und ſeine 
Auhänger durch die Art, wie ſie die Gegnerſchaft 
gegen die Rückkehr der Königin, — eine Gegner⸗ 
ſchaft, die ſich überdies als eine nutzloſe erweiſen 
dürfte — bethätigen, dieſer Angelegenheit 
g verhelfen, die fig, andernfalls 


nie erlangt hätte. 


tralmarkthal 
ſend 


nichtung überwieſen. 
waren ſtg 
Verp. 


am 26. Aı 
und beabſi 


rle 


ui, 


— Fürchterliche Muſterung hielt am Mitt- 
woch früh in den Markthallen die Polizei 
unter dem ganz friſch 
Frühe fanalfe n u Hühnervolk. In der Zen⸗ 

e wurden nicht weniger wie tau 
Stück Rebhühner und anderes Jagdge⸗ 
flügel, im Gewicht von rund 200 Pfund be⸗ 
ſchlagnahmt und ſofort der Abdeckerei zur Ver⸗ 
Bei dieſen Rebhühnern 
Verweſungsſpuren durch zu feſte 


eingetreten. f 
Men ordert „Olga“, Kom⸗ 


mandant Korvetten-Kapitän Frhr. v. Erhardt, iſt 
iguſt d. J. in Gibraltar eingetroffen 
chtig m 29. deſſ. M. die Heimreiſe 


fortzuſetzen. 


tholiken Deutſchlands.) 
Bericht über die erſte öffentliche Verſammlung 
eutnehmen wir noch folgendes; Der Vorſitzende 
Dr. Frhr. v. Hertlin pet (wie ſchon kurz 
Rae zunächſt eine An 

ammlung. 


Bochum, 26. August. (Verſammlung der Ka⸗ 
Einem ausführlicheren 


Die Freiheit ſei das herrlichſte Gottes⸗ 
geſchenk; die Menſchen ſeien gleich, ſie gingen 
aus der Hand des göttlichen Schöpfers 
ſeien erlöſt durch das Blut des Gottesſohnes, 
ſeien beſtimmt für das gleiche Ziel im Jenſeits. 
Die Revolution habe jedoch Freiheit und Gleichheit 
vom göttlichen Geſetz losgelöſt, mit der Freiheit 
die Selbſtherrlichkeit des Menſchen auf den Thron 
erhoben, habe nicht daran gedacht, daß das menſch⸗ 
liche Recht durch das göttliche Recht einzuſchränken 
ſei, die Freiheit bis zur Zügelloſigkeit und Auf⸗ f 
löſung ausgedehnt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Man 
herrſche nur dann über die Natur, 


hervor, 


werden den Korps⸗ 


Durch die 


geſucht hat, 
ſeiner mili⸗ 


Redner ſprach 


Einigkeit, der Liebe 


Im Kirchenſtaate ſei 


In der Ebenſo 
Y Es iſt 
rdig, daß ein den deut⸗ 
ſchen militäriſchen Anſchauungen ſo vielfach direkt 
widerſtreitendes Geſetz in Deutſchland ei a 
ten, von ai Wi vn kaum 2 onnte, 
g iter nz 0 \ 157 mit ſo viel kt begrüßt wird. 
geleiſtet hätte. Jetzt hat nämlich auch der mit einander ſtehen. Das ges wee Heeg op jo. vit Reſpetz hegrüß 
ng der Armee und ein we 


dem Verderben retten. 
Herrſchaft 
in der 


In das vom Vorſitzenden auf den Pap 
ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung be: 
Der Ar⸗ 

Der Reichstagsabg. Graf Galen ſprach über 
die Beſtrebungen der Zentrums⸗Fraktion in der 
ſozialen Frage, der zweite Vizepräſident Wieſe 
über den Verband „Arbeiterwohl“. 


Bochum, 27. Auguſt. i 
lichen Requiem für die verſtorbenen Mitglieder 
der bisherigen Generalverſammlungen wurde der 
ag eingeleitet. Sodann tagten die 
erband „Arbeiterwohl“ und 
Die zweite ge⸗ 


r der 
Mit einem feier⸗ 


ehr der Königin 


der katholiſche Juriſtenverein. 
ſchloſſene Generalverſammlung wurde im Stadt⸗ 
11 Uhr Vormittags a 
In derſelben erſtattete zunächſt der Ausſe 
Bericht über die ihm unter 
enommenen Anträge. Der Ver⸗ 
aft und Preſſe hatte zwei An⸗ 
träge eingereicht, der eine forderte zum Beitritt 
in die „Görres⸗Geſellſchaft zur Pflege der katho⸗ 
liſchen Wiſſenſchaft in Deutſchland“ auf. 
ſelbe wurde einſtimmig angenommen. Zur Be⸗ 
ämpfung der farbloſen 


önige Alexander bgehalten. 
Ik für 

reit 

Aus ein für Wiſſenſ 


Zeitungen hatte 
bach aus Trier folgenden Antrag ge⸗ 
ſtellt: Seit einiger ird an vielen Orten 
nennen, die katholiſche Preſſe zu e 
Dieſe Blätter beobachten, um die Gunſt der Re⸗ 
gierung und Liberalen zu gewinnen, über den 
noch keineswegs abgeſchloſſenen Kulturkampf auf 
ebieten vollſtändiges Schwei⸗ 
en und verbreiten dadurch die Meinung, alle 
en Forderungen der Katholiken ſeien be⸗ 
das Feuilleton derſelben entbehrt 
des ſittlichen Gehalts und grenzt ſehr oft an das 
Schlüpfrige. Wenngleich dieſe Blätter es unter⸗ 
en die Forderungen der Katholiken auf⸗ 
o müſſen doch die Katholiken vor ihnen 
gewarnt werden, da durch eine große Verbreitung 
derſelben die katholiſche Preſſe empfindlich ge⸗ 
ſchädigt wird. Das katholiſche Volk bedarf aber 
beſtändig einer blühenden katholiſchen Preſſe zur 
Erkämpfung der Anerkennung ſeiner Rechte auf 
allen Gebieten und zur fortwährenden Verthei⸗ 
Nachdem Dasbach dieſen An⸗ 
trag begründet hatte, ſprach ſich Dr. Windthorſt 
ebenfall für dieſen Antrag aus, betonte, daß der 
ehr wunden Punkt den 

ämpfe dauerten fort, 


den verſchiedenen 


ſelbſt 


von außerhalb in aller 


digung derſelben. 


Antragſteller auf einen 
Finger gelegt habe. D 
wenn auch vielfach in anderer Form und Geſtalt. 
Die Katholiken wollten gern den ganzen Frieden, 
aber dann müßten ihre Forderungen ga 
werden. So weit ſei man noch nicht. 

heit der Preſſe ſolle nicht beeinträchtigt werden, 
die gegneriſche und neutrale Preſſe müſſe 
ch frei bew gen, denn die Preßfreiheit ſei noth⸗ 
„Die Preſſe könne 
aber deswegen doch die neutralen Blätter kenn⸗ 
zeichnen. Auch bei den Wahlen werde die neu⸗ 
trale Fahne aüfgehißt werden. Wenn die Wahlen 
gekommen ſeien, jo werde er die neutralen Flag⸗ 
u ſignaliſiren (Heiterkeit und Beifall). Der 
trag Dasbach wurde hierauf einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der Ausſchuß für die römi 
beſchloß, unter Wiederaufnah 
Freiburger Reſolution, die 
torialen Selbſtſtändigkeit, Freiheit und Unabhän⸗ 
igkeit des päpſtlichen Stuhls und fügte einen 
roteſt gegen die Giordano⸗Bruno Feier hinzu. 


ie Frei⸗ 


prache an die Ver⸗ 
Während hier die General- Ver⸗ 
ſammlung abgehalten werde, feiere man ander 
wärts das Gedächtniß der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution. Bei tieferem Blick in die Völkerſchickſale 
ſei die Frage, ob die Revolution eine neue Aera 
des Völkerglücks herbeigeführt habe, zu verneinen. 
Die Revolution könne eine neue Aera nicht bedeuten, 
weil ſie einer Auflehnung gegen die göttliche Ord⸗ 
nung gleichkomme; nicht etwa, weil die geſetzgebende 
Verſammlung von 1789 die Menſchenrechte hoch⸗ 
gehoben, nicht etwa weil die Revolution Freiheit 
” 


ſche Frage 
me der vorjährigen 
orderung der terri⸗ 


Donnerſtag, 20. Auguſt 1889, 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiis- 
wald G. Illies, Halle a. S. Jul. Barck & Co, Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


und Gleichheit zu ihrem Panier erkoren habe. Der Ausſchuß für die ſoziale Frage führte die 
Ewige, von Gott in die Menſchenſeelen gepflanzte Erörterung der Errichtung von Auskunfts⸗ und 
Menſchenrechte beſtehen (Lebhafte Zuſtimmung), Rechtsſchutz Bureaus zum Abſchluſſe. 
der Ruf nach Freiheit und Gleichheit ſei der 
Verzweiflungsſchrei einer verderbten Geſellſchaft öffentliche Generalverſammlung im Schützen. 

hauſe ſtatt. Pfarrer Klagges aus Leimathe ſprach 
über die katholiſche Preſſe und ſchilderte das 
Wachsthum derſelben. In Deutſchland erſcheinen 
401 katholiſche Journale, in Rheinland 21 katho⸗ 
liſche Tagesblätter, 44 Wochenblätter, 31 nicht⸗ 
politiſche. Die katholiſche Preſſe nahm in Folge 
des Kulturkampfs eine ungeahnte Entwicklung 
trotz Anfeindungen, Schmähungen und Verfol⸗ 
gungen. Dank der katholiſchen Preſſe ſind die 
größten Härten des Kulturkampfs beſeitigt. Im 


ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die 


druck zu geben. 
Belgien. 


Der⸗ 


d. i. 12,000 


erfüllt lang) aufbewahren läßt. 


Frankreich. 


Um 5 Uhr Nachmittag fand die zweite 


jetzigen Stadium des latenten Kulturkampfes muß 
wenn man Mich die katholiſche Preſſe auf der Hochwacht ſtehen. 
0 — 
Daſſelbe 
Geſetz finde auch auf das ſoziale Gebiet An⸗ 
wendung; der wahre göttliche Fortſchritt ſei nur 
bei Unterwerfung unter das göttliche Geſetz zu 
Das erſte göttliche Geſetz ſei die 
Autorität in der Familie, in allen ſozialen Ge⸗ 
bilden im Staate; das zweite beſtehe in der 
Unterordnung unter die Zwecke des Ganzen; das 
dritte, von der Revolution verkannte, ſei das 
Geſetz der ſtändiſchen Gliederung. Autorität und 
Recht, Freiheit und Gleichheit, in Unterordnung 
unter das göttliche Geſetz, ſeien die wahren Hebel 
der Ziviliſation, des Fortſchritts, dies lerne man 
aus der franzöſiſchen Revolution. 
zum Schluſſe den Wunſch aus, daß die Ver⸗ 
handlungen begleitet ſeien vom Geiſte katholiſcher 
und Duldung, ſowie der 
treuen Zugehörigkeit zur katholiſchen Kirche. 
Abg. Frhr. v. Wendt hielt nun einen aus⸗ 
führlichen, bereits erwähnten Vortrag über die 
. äußerte der 
Redner u. a.: Den Spruch: „Mein Reich iſt 
nicht von e Ir Aae der 
weltliche Herrſchaft des Papſtes angeführt. er den. (Lebhafter Beifall.) Damit ſchloß die Ge- 
die katheliſche Kirche habe iich dieſe Auslegung nerzl Versammlung. fal) Damit schloß die 6 
nicht zu eigen gemacht und lege die Stellen in ; 
ihrer wirklichen Bedeutung aus: Mein Reich hat 
einen göttlichen Urſprung. n 
das Reich Gottes auf Erden nicht zu erblicken, 
das Reich Gottes auf Erden ſei vielmehr die 
Kirche mit den 220 Millionen Katholiken. 
nichtig ſei der Einwand, daß die Befreiung des 
Papſtes von der weltlichen Herrſchaft dem Papſte 
ſelbſt nütze, weil dieſe Herrſchaft mit der geiſt⸗ 
lichen Autorität ſchlecht zuſammenſtimme. 
äpſte ſelbſt ſolle man darüber entſcheiden laſſen! 
ie Kirche eutbehre der Freiheit, wenn ihr 
Oberhaupt unterthan einem weltlichen Fürſten 
Im Namen des verletzten Rechts, der 
Freiheit, werde die Wiederherſtellung des Kirchen⸗ 
ſtaats immerzu gefordert. Die Einwände poli⸗ 
tiſcher Natur, das Nationalitäts⸗ Prinzip, das 
Glück des einigen Italien, dagegen das Glück 
von 22 Millionen Katholiken zurückſtehen müſſe, 
die garantirte Freiheit der päpſtlichen Perſon 
Nur völlige Umkehr könne vor 
Das Papſtthum befinde 
ch in unerträglicher Lage, zur Sicherung ſeiner 
reiheit müſſe ihm die weltliche 
wiedergegeben werden. Dieſe Widerherſtelluug ſei 
zohle der Kirche nothwendig. (Lebhafte 


Sie ſoll das Königthum von Gottes Gnaden, 
aber auch die Volksfreiheiten vertheidigen. Sie 
muß wahr, klug und nobel ſein, dann wird ſie 
der Anerkennung des katholiſchen Volkes gewiß 


Landtags ⸗Abgeordneter Rechtsanwalt Julius 
Bachem aus Köln hielt einen längeren Vortrag 
über Parität. Wir fordern, ſo meinte er, Pa⸗ 
rität ſowohl für unſere Kirche, als auch für je 
den Katholiken, keinerlei proteſtantiſche Propa⸗ 
ganda durch den Staat, keinerlei Bevorzugung 
einer Konfeſſion zu Ungunſten der anderen. Die 
Katholiken würden den Staat Preußen als etwas 
Feindliches, ihr Gefühl Verletzendes anſehen müſ⸗ 
ſen, falls er proteſtantiſche Propaganda triebe. 
Trotzdem ſeien Verſuche gemacht worden, den 
paritätiſchen Staat in den proteſtantiſchen zu ver⸗ 
wandeln; auch heute liegen Anzeichen vor, daß 
die Idee des proteſtantiſchen Preußen in einzel⸗ 
nen Köpfen ſpukt. (Zuſtimmung.) Jeder ein⸗ 
zelne Fall von Verletzung der Parität müſſe laut 
zur Sprache gebracht werden. Wenn die Katho⸗ 
liken einig zuſammenhalten, dann werde die kirch⸗ 
liche und politiſche Religionsfreiheit erfüllt wer⸗ 


Wien, 27. Auguſt. So hätte denn der 
Schah unſerer Hauptſtadt mit Hinterlaſſung von 
161 Orden den Rücken gekehrt, unter denen ſich 
15 Großkreuze des Sonnenordens und daneben 
in gehöriger Abſtufung zahlreiche kleinere Kreuze 
1. bis 5. Klaſſe befanden. Wahrhaft prächtig 
ii die Geſchenke, welche einige Würdenträger, 
o Graf Kalnoky erhielten, deſſen Großorden 
mit einer dreifachen Reihe von Brillanten aus 
geſtattet iſt. Bei der Abreiſe, welche mit dem 
gebührenden Zeremoniell ſtattfand, erlaubte ſich 
der perſiſche Geſandte in Wien, Neriman Khan, 
zu ſpät zu kommen, ſo daß der Dampfer mit den 
Herrſchaften auf die Ankunft des eilends daher⸗ 
raſenden Geſandten warten mußte. Dieſes kleine 
Verſäumniß wird Neriman Khan wohl nicht den 
Kopf koſten, da ſich der Schah als ein gutmüthi⸗ 
ger Herr erkennen ließ. Die Ungarn ſind hitziger 
als ihre öſterreichiſchen Nachbarn, und ſo wurde 
der Schah in Peſt 10 Uhr Abends auf der Lan⸗ 
Ay enfarn von einer ungeheuren Menſchenmenge 
begrüßt, welche in dichten Haufen bis vor ſein 
Hotel aufgeſtellt war. Der ſtürmiſche Jubel 
machte dem im Wagen ſitzenden Herrſcher ſolche 
it Freude, daß ex in perſiſcher Sprache den Wunſch 

ausſprach: „Ich will nicht, daß ſich die Leute 
umſonſt bemühten, bitte langſamer!“ wel- 
chen Wunſch der Vezir dem begleitenden Erz⸗ 
herzog Joſef verdolmetſchte. Die Ovationen 
dauerten fort bis der Schah in ſeinen Gemächern 
angelangt war, und ſie lockten ihn dann auf den 
Balkon des Hauſes. Er wurde nicht müde, ſich 
immer wieder zu verneigen und ſeinem Ver⸗ 
gnügen über das „Hurrah“ und „Eljen“ Aus⸗ 


Brüſſel, 26. Auguſt. Wenn die Geſammt⸗ 
organifation des belgiſchen Heerweſens in 
mehrfacher Hinſicht Bedeutendes zu wünſchen 
übrig läßt, ſo darf doch auch nicht verkannt wer⸗ 
den, daß einzelne Einrichtungen auf dieſem Ge- 
biete berechtigte Anerkennung verdienen und in 
mancher Beziehung ſogar als Muſter aufgeſtellt 
werden können. So iſt die Intendantur von 
zweifelloſer Tüchtigkeit, und innerhalb derſelben 
die Verpflegung der Truppen, ſowie die zur Her⸗ 
ſtellung der Nahrungsmittel getroffenen Einrich⸗ 
tungen zum mindeſten höchſt beachtenswerth. 
Ein Beſuch der in Antwerpen befindlichen, zu 
u dieſem Behufe errichteten Gebäulichkeiten, insbe⸗ 
neutral ſondere der Konſervenfabrik, der Brod⸗ und 
Zwiebackbäckerei hat uns in dieſer Meinung 
nur ch De eg der Sr cer 
daten beſteht, abgeſehen von Reis, Salz, Pfeffer 
yon Kaffee, aus 50 Gramm friſchem Fleiſch, 
aus 300 Gramm Konſerpenfleiſch und 550 
Gramm Zwieback. Die Herſtellung der Konſer⸗ 
ven, welche ſich vollſtändig in den Händen der 
Armeeverwaltung befindet, erfordert die folgenden 
Operationen: Einkauf des Viehes auf belgiſchen 
Märkten, Schlachten, Bouillon⸗ und Wurſtberei⸗ 
tung, Sieden des Fleiſches, Verpacken in Büch⸗ 
ſen, Aufbewahrung der Konſerven und Herſtel⸗ 
lung der Büchſen für Fleiſch und Bonillon. 
Die Bäckerei in Antwerpen liefert das Brod für 
die ganze 59 905 Garniſon nebſt den Forts, 

ann, welche täglich 6000 Brode 
zu je 1500 Gramm erhalten; die tägliche Brod⸗ 
ration des Soldaten beträgt 750 Gramm. Auch 
das Mehl für die Brode wird nur aus inlän- 
diſchem Getreide bereitet. Im Kriegsfalle oder 
bei ſonſtigem dringenden Anlaſſe können täglich 
100,000 Brode von der Antwerpener Bäckerei 
geliefert werden. Im Felde erhält übrigens der 
belgiſche Soldat gewöhnlich kein Brod, ſondern 
Zwieback, welcher ſich bedeutend länger (Jahre 


Paris, 27. Auguſt. Die franzöſiſche De⸗ 
putirtenkammer, welche in wegen 8 
durch die neuzuwählende abgelöſt wird, zählte 
581 Mitglieder und war zuſammengeſetzt aus 
170 der Rechten angehörenden Mitgliedern 
(Bonapartiſten und Royaliſten), 25 Boulan⸗ 
giſten, 389 Republikanern (Opportuniſten, 
Radikalen und radikalen Sozialiſten). Wie es 
heißt, haben 165 Mitglieder der bisherigen Kam⸗ 
mer auf ihre Sitze verzichtet und man nimmt 
an, daß etwa 100 weitere Abgeordnete auf eine 
Wiederwayl nicht zu rechnen haben. Die nächſte 
Kammer würde alſo etwa 265 neue Glieder auf- 
weiſen. In Folge Abänderung des Wahlgeſetzes 
wird die Kammer nur aus 576 Gliedern be⸗ 
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gütern und der Beſitzer der 
hatte heute Vormitta 


ſtehen, die in 376 Wahlbezirken gewählt ſein 
werden. Da dieſes Mal die Spaltung unter den 
Parteien größer iſt als jemals, und deshalb im 
erſten Wahlgange in jedem Wahlbezirke eine große 
Anzahl von Bewerbern ſich bekämpfen wird, darf 
man annehmen, daß ſehr viele Stichwahlen noth⸗ 
wendig ſein werden. Ueber franzöſiſche Dinge 
etwas vorauszuſagen, iſt, angeſichts der vielen 
Ueberraſchungen, die uns ſchon von dort aus ges 
boten worden, nicht möglich. Immerhin kann 
man wohl erwarten, daß auch in der nächſten 
Kammer die Republikaner die Mehrheit haben 
werden. Die Wahlen ſollen zwiſchen dem 22. 
und 29. September ſtattfinden, worüber in dieſen 
Tagen endgültig Beſtimmung getroffen werden 
ſoll. Schon jetzt iſt die Wahlbewegung im Gange 
und werden in ganz Frankreich Wahlausſchüſſe 
gebildet, welche Verſammlungen abhalten, ſich in 
den ärgſten Liebeuswürdigkeiten gegenſeitig zu 
überbieten ſuchen und eine Veidenſchaftlichkeit ent⸗ 
wickeln, die viel erwarten läßt, wenn der Wahl⸗ 
kampf erſt ganz entbrannt iſt. Die Boulangiſten, 
die ſich „Nationalpartei“ nennen, ſind die Erſten, 
welche Kandidatenliſten, und zwar für das Seine⸗ 
Departement, veröffentlichen. Boulanger em⸗ 
pfiehlt ſeine Schützlinge in folgendem Aufrufe: 
„Wähler! Wir unterbreiten Euch die Namen 
der Kandidaten, welche in den Bezirken des Seine⸗ 
Departements den Kampf für die nationale Re⸗ 
publik unterſtützen werden. Dieſe Männer ſind 
der Republik ergeben und würdig Eures Ver⸗ 
trauens. Wir wollen hierbei jede Perſonenfrage 
bei Seite laſſen und uns lediglich von den Ge⸗ 
danken der Eintracht, der Einigung und der Zucht 
lenken laſſen, welche uns den Sieg ſichern wer⸗ 
den. Ihr habt ſchon am 27. Aug Euren 
Willen bekannt gegeben. Heute wie damals, 
heute vielleicht noch mehr, wollt Ihr die Durch⸗ 
ſicht der Verfaſſung und das Ende einer Regie⸗ 
rung, welche die Republik bloßſtellt und das 
Vaterland zu Grunde richtet. Ihr wollt endlich 
das Verſchwinden des entehrten Senats. Die 
Kammer, welche gewählt werden wird, wird 
weder eine geſetzgebende Verſammlung ſein und 
Geſetze ausarbeiten, noch eine konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung. Sie wird den einzigen Auftrag haben, 
die Einberufung einer konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung durch das allgemeine Stimmrecht zu er⸗ 
langen. Der Auftrag iſt einfach, aber er erfor⸗ 
dert Patriotismus und Entſchloſſenheit. Bleibt 
einig, haltet Manneszucht, das iſt die nothwen⸗ 
dige Bedingung des Erfolges, und nichts wird 
Eurem ſouveränen Willen widerſtehen. (gez. 
General Boulanger, Präſident des republikani⸗ 
ſchen National⸗Komitees.“ In der hierauf fol⸗ 
genden Liſte ſind die Namen der hervorragendſten 
Boulangiſten enthalten. Im 5. Arrondiſſement 
wird Naquet, im 15. Laguerre, im 20. Rochefort 
und im 18. Arrondiſſement (Montmartre) Bou⸗ 
langer ſelbſt aufgeſtellt. 


Italien. 

Rom, 28. Auguſt. Der Abgeſandte des 
Königs von Schoa, Makonnen, wurde heute 
Mittag mit ſeinen Begleitern vom Könige em⸗ 
pfangen. Makonnen und die übrigen Chefs der 
Geſandtſchaft fuhren um 11 Uhr in drei Hof⸗ 
Galawagen am Quirinal vor. Ihnen folgten die 
übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft, 3 7 die 
vom Könige Menelik für König Humbert be⸗ 
ſtimmten Geſchenke trugen, ſowie ſchoaniſche Sol⸗ 
daten. Am Eingange und auf dem Hofe des 
Palaſtes wurden der Geſandtſchaft durch eine 
Truppen Abtheilung die militäriſchen Ehren er⸗ 
wieſen. Beim Empfange durch König Humbert 
waren der Kronprinz, Miniſterpräſident Crispi, 
Kriegsminiſter Bertole Viale und Marineminiſter 
Brin zugegen. Nach Beendigung der Audienz 
ſtattete die Geſandtſchaft dem Miniſterpräſidenten 
Erispi und dem Kriegsminiſter Beſuche ab. 

Rom, 28. Auguſt. Bei dem heutigen Em⸗ 
pfauge der von Könige von Schoa entſandten 
Miſſion durch den Konig Humbert überreichte 
der Führer der Miſſion, Makonnen, ein Schreiben 
des Königs Menelik und hielt ſodann folgende 
Anſprache: „Der König Aethiopiens hat mich be⸗ 
auftragt, Ew. Majeſtät den Ausdruck ſeiner 
freundſchaftlichen Geſinnungen zu überbringen. 
Mein König, jetzt Herr von ganz Aethiopien, will 
mit Ihrer Regierung die beſten Beziehungen 


— 


unterhalten und hat, damit dieſelben unabänder⸗ 


lich ſeien, den Freundſchafts- und Handelsvertrag 
unterzeichnet. Im Namen meines Königs heiſche 
ich den hohen Schutz Ew. Majeſtät, damit hin⸗ 
fort Friede und Ruhe in Aethiopien und den be⸗ 
nachbarten italieniſchen Beſitzungen herrſchen 
möge zum Wohle und zur Entwickelung des 
beiderſeitigen Verkehrs. Mein König will den 
Frieden; allein unter allen Umſtänden, dies kann 
ich verſichern, werden die Feinde Italiens auch 
unſere Feinde ſein.“ — König Humbert er 
widerte darauf: „Ich habe Ihre Worte mit der 
größten Befriedigung vernommen, Wir ſind ſeit 
langen Jahren treue Freunde und werden es 
bleiben, dafür bürgen der zum Wohle beider Kö⸗ 
nigreiche vereinbarte Vertrag und der Schutz, 
welchen ich und meine Regierung Ihrem Lande 
gewähren, deſſen friedliches Gedeihen wir auf⸗ 
richtig wünſchen.“ — Die Chefs der ſchoaniſchen 
Miſſion ſind Abends zu den Manövern nach 
Somma Lombardo abgereiſt. 


Großbritannien und Irland. 

Die verbündete Geſellſchaft der engliſchen 
Eiſenbahn⸗Angeſtellten hat eine namentliche 
Abſtimmung über den achtſtündigen Normal⸗ 
Arbeitstag vornehmen laſſen. Das Reſultat dieſes 
Plebiszits, welches am Sonntag bekannt wurde, 
iſt folgendes: Für den achtſtündigen Arbeitstag 
ſtimmten 3344, dagegen 350 Angeſtellte. Für 
einen geſetzlich zu normirenden achtſtündigen Ar⸗ 
beitstag 2190, dagegen 1504. Es wurden [3,000 
Stimmzettel ausgegeben und nur 3694 Ant. 
worten gingen ein. Es geht daraus hervor, daß 
die große Mehrheit der Mitglieder kein erheb⸗ 
liches Intereſſe an der Frage nimmt. 

London, 28. Auzuſt. Infolge eines Ge⸗ 
rüchts, wonach die Direktoren der Dock⸗Ge⸗ 
ſellſchaften Unterhandlungen angeknüpft hätten, 
um ſich belgiſche Arbeiter zu verſchaffen, tele⸗ 
graphirte der Führer der Streikenden, John 
Burns, an die Vorſteher der belgiſchen Arbeiter 
Vereine und forderte ſie, an ihre Sympathie für 
die Arbeiter appellirend, auf, Schritte zu thun, 
um die Abſendung von belgiſchen Arbeitern zu 
verhindern. Eine Deputation der Beſitzer der 
Themſe⸗Quais für die Löſchung von Schiffs⸗ 
etreidemagazine 
eine Unterredung mit den 
Direktoren der Dock-Geſellſchaften zu dem Zwecke, 
die Forderungen der Arbeiter zu unterſtützen. 


Die Direktoren werden ihre Entſcheidung ſpäter 


treffen. 


London, 28. Auguſt. Unterhaus. Bei der 
dritten Leſung des Finanzgeſetzes erklärte der Se⸗ 


kretär für Irland, Balfour, die Reform des 
Univerſitäts Unterrichts für die Katholiken Ir⸗ 


lands ſei dringend nothwendig. Es gäbe keinen 
anderen Ausweg als zu verſuchen, den Bedürf⸗ 
niſſen der iriſchen Katholiken hinſichtlich eines 
höheren Unterrichts durch einen Geſetzentwurf zu 
begegnen, der alle geſetzlichen Wünſche der iri⸗ 
ſchen Katholiken befriedige. Er hoffe, einen ſolchen 
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Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion einzubringen. 


größerer Theil der für die Sommermonate zur 


Winterraps eine Partie geringer per 1000 


Was die Dotation für den Unterricht anbetreffe, Aushülfe hierher beorderten Subaltern⸗ und Un⸗ Kgr. loko 280 bez. 


ſo ſeien die iriſchen Katholiken in dieſer Be⸗ 
ziehung beſſer geſtellt, als die Katholiken irgend 
eines Staates auf dem Feſtlande. 


Rußland. 


Ueber ruſſiſche Flottenmanöver 
aus Petersburg, 24. Auguſt, berichtet: 

Die großen Manöver der baltiſchen Flotte, 
von denen ein Theil die Gewäſſer von Kronſtadt 
zum Schauplatz hatte, während die andere Hälfte 
ſich in der Nähe der Feſtung Sweaborg abſpielte, 
ſcheinen, wenigſtens was die letzteren betrifft, in 
fachmänniſchen Kreiſen keinen beſonders befrie⸗ 
digenden Eindruck gemacht zu haben. Es wird 
allerdings anerkannt, daß die Seemanöver von 
Sweaborg ein hübſches militäriſches Schauſpiel 
darboten; dagegen wird der praktiſche Werth 
dieſer Uebungen nicht gerade ſehr hoch ange⸗ 
ſchlagen. Dies kann übrigens nicht überraſchen, 
wenn man ſich den Plan der Manöver der ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte vor Augen hält. Während z. B. 
die engliſchen Flottenübungen derart eingerichtet 
ſind, daß ſie dem Ernſtfall, ſo weit als dies 
überhaupt möglich, gleich kommen, indem die 
Operationen der Flotte nicht im Voraus be⸗ 
ſtimmt werden, ſo daß den Kommandanten der 
beiden gegeneinander operirenden Flottenabthei⸗ 
lungen vollſtändig freie Initiative innerhalb des 
gegebenen Rahmens bleibt, iſt bei den ruſſiſchen 
Flottenmanövern das vollſtändige Gegentheil der 
Fall. So war es auch bei den Manövern von 
Sweaborg im Vorhinein feſtgeſtellt, daß die 
ſtärkere „feindliche“ Flotte durch das Feuer der 
Feſtung und der kleineren ruſſiſchen Flotte, 
welche unter den Kanonen Sweaborgs Schutz 
gefunden hatte, in dem Maße geſchwächt werden 
ſolle, daß ſie zum Rückzuge gezwungen wird, 
worauf die kleinere Flotte ihr mit Tollkühnheit 
einen Kampf in offener See darbieten ſollte. 
Und in dieſer vorgezeichneten Weiſe ſpielte ſich 
das Flottenmanöver auch thatſächlich ab. 

Bei dieſem Anlaſſe ſei bemerkt, daß nach 
der Anſicht hervorragender Ingenieure die gegen⸗ 
wärtige Befeſtigung Sweaborgs eine unzuläng⸗ 
liche iſt und neue, ſehr bedeutende Befeſtigungen 
angelegt werden müßten, wenn für einen wirk⸗ 
ſamen Schutz dieſes Punktes von Rußland vor⸗ 
geſorgt ſein ſoll. Die urſprüngliche Beſtimmung 
der an und für ſich ſtarken Felſenfeſtung Swea⸗ 
borg, welche den engen Einlauf zum prächtigen 
Hafen von Helſingfors beherrſcht, war, ſowohl 
dieſen Hafen, wie auch die Hauptſtadt Finnlands 
gegen jeden feindlichen Angriff zu ſchützen. Die 
elta dürfte nun allerdings auch heute noch 
für dieſe Beſtimmung inſofern ausreichen, als 
ſie wohl im Stande ſein wird, A Falles 
einer feindlichen Flotte den Eintritt in das 
Hafenbecken von Helſingfors zu verwehren. Da⸗ 
gegen würde es einer ſtarken feindlichen See⸗ 
macht mit den weittragenden Geſchützen unſerer 
zeit kaum ſchwer fallen, von irgend einem der 
Verſtecke aus, welche die vielen kleineren und 
größeren Inſeln in den Gewäſſern von Swea⸗ 
borg und Helſingfors darbieten, nicht nur jeden 
Punkt des Hafens zu beunruhigen, ſondern auch 
die finnländiſche Hauptſtadt ſelbſt ſammt ihren 
Depots und Magazinen dem Erdboden gleich zu 
machen. 


wird 


Auſtralien. 


Sidney, 14. Juli. Die in Brisbane ein⸗ 
getroffene Queensländer Brigantine „Hektor“ 
überbringt die Nachricht von einem weiteren 
Raub mord, deſſen Schauplatz die Neu-Hebriden 
Anfangs Juni geweſen find. Die über das Ber- 
brechen vorliegenden Nachrichten ſind noch ſehr 
ungenügender Natur und es ſteht zur Zeit nur 
ſoviel feſt, daß der den Kannibalen zum Opfer 
gefallene Europäer ein in Ambrym wohnhaft 
geweſener franzöſiſcher Koprahändler geweſen iſt. 
Der Vorfall iſt den Offizieren des engliſchen 
und des franzöſiſchen Kriegsſchiffs zur Anzeige 
gebracht, die in Folge deſſen am 18. Juni eine 
gemeinſchaftliche Konferenz abgehalten hatten, als 
deren Ergebniß zunächſt die zehn bis zwölf in 
Ambrym wohnenden weißen Koprahändler nach 
Port Sandwich in Sicherheit gebracht worden 
ſind. Die Kriegsſchiffe find hierauf nach Noumea 
abgegangen, wo unter Zuziehung des engliſchen 
Konſuls in einer von dem Gouverneur Neu⸗ 
Kaledoniens zu präſidirenden Konferenz die zur 
Ergreifung und Beſtrafung der Mörder anzu⸗ 
ſtellenden Maßregeln beſchloſſen werden ſollen. 


—— ͤ . — — — 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Auguſt. Auf dem Holzhofe 
von Baltzer u. Schumacher am Dunzig be⸗ 
ſchäftigte ſich heute Morgen ein ca. 40 — 4 Jahre 
alter Mann mit Angeln, plötzlich fiel derſelbe 
um und verſtarb auf der Stelle, ein Gehirn⸗ 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Der Verſtorbene ſoll ein am Roſengarten wohn⸗ 
hafter Tapezier ſein. 

— Zu der in nächſter Woche hier in Wolffs 
Garten ſtattfindenden deutſchen bienenwirth 
ſchaftlichen Ausſtellung iſt auch von Herrn 
Direktor ventz eine goldene Medaille als Ehren⸗ 
preis geſtiftet. 

— Die Vorſtellungen im Zirkus Schu⸗ 
mann ſind täglich gut beſucht und in jeder der⸗ 
ſelben werden neue Kunſtkräfte vorgeführt. In 
der geſtrigen Vorſtellung, in welcher die Hälfte 
des zweiten Ranges vollſtändig von Militär be⸗ 
ſetzt war, führte ſich zunächſt Miß Ada auf 
dem Trakehner Hengſt „Ellipſe“ als vorzügliche 
Schulreiterin ein. Obwohl noch im jugendlichen 
Alter ſtehend, verſteht es dieſelbe trefflich, die 
Zügel zu führen. An den zur Eröffnung der 
Vorſtellung ausgeführten Batoude-Sprüngen be⸗ 
theiligten ſich die beſten Springer der Geſell⸗ 
ſchaft, von denen beſonders Herr Achilles für 
ſeine Doppel⸗Saltomortales ſtürmiſchen Beifall 
fand. Eine hochachtbare Leiſtung war der „eng⸗ 
liſche Damen⸗Jockey“ von Frl. Neville, wobei 
dieſelbe ſchließlich wiederholt Sprünge von der 
Manege auf den Rücken des Pferdes ausführte. 
Eine angenehme Abwechſelung bot der „polniſche 
Nationaltanz“ zu Pferde, getanzt von Frl. Vi⸗ 
nella. Die Familie Leon, deren großartige 
ikariſche Spiele allabendlich größte Senſation 
erregen, ſcheint eine echte Künſtlerfamilie zu 
ſein, denn faſt in allen Fächern des Zirkus pro⸗ 
duziren ſich dieſelben. Während eine Tochter 
eine impoſante Schulreiterin zu werden ver⸗ 
pricht, ſind die noch jugendlichen Söhne bereits 
ehr beachtenswerthe Parforce-Reiter, Thomas 
Leon überraſchte * als ſicherer Salto⸗ 
mortale-Reiter und red Leon erntete geſtern 
mit feiner Voltige à la Richard lebhafte Aner⸗ 
kennung. Gefreut hat es uns, daß wir unter 
den mitwirkenden Künſtlern wieder Herrn 
Schreiber als Saltomortale- und Pirouetten⸗ 
Reiter begrüßen konnten, da uns hierdurch der 
Beweis gegeben, daß der treffliche Künſtler von 
einem früheren Unfall wieder völlig hergeſtellt 
iſt. Den Schluß der geſtrigen Vorſtellung bil⸗ 
dete ein von 4 Damen und 4 Herren auf 12 
Pferden gerittener „roͤmiſcher Cäſarritt“. 


‚terbeamten aus dem Steuerdienſte wieder aus, 


um auf ihren Dienſtſtationen den Beginn des bei Kl. 69 B., per Auguſt 68 B., per Septem⸗ vember Februar 52,90. 


qu. Fabrikbetriebes abzuwarten, der in der Regel 
Mitte September eröffnet wird. Für die Be⸗ 
ſetzung der ſogenannten Wachtpoſten bei der 
Zuckerbereitung waren von miniſterieller Seite 
für das vorige erſte Betriebsjahr der neuen 
Zuckerbeſteuerungs⸗Periode penſionirte Beamte in 
Ausſicht genommen, die auch zum Theil zur 
Verwendung kamen, zur ferneren Dienſtleiſtung 
aber wohl keine Luſt mehr haben. Dieſe Hülfs⸗ 
beamten erhielten während der genannten Thätig⸗ 
keit pro Tag 3 Mark, mußten täglich 12 Stun⸗ 
den funktioniren — während die angeſtellten 
Unterbeamten 8 Stunden amtirten — und dürften 
bei ehrlicher Angabe dieſer Nebeneinnahmen auf 
den Penſionsquittungen nur ſo viel von ihrer 
Penſion zu den Diäten hinzubeziehen, bis ihr 
früheres Gehalt erreicht war. Nahm nun ein 
ſolcher Penſionär für den Bezirk Magdeburg, 
wo der Bedarf groß iſt, eine ſolche Bedienſtung 
an, ſo mußte er getrennt von ſeiner Familie 
theuer leben und war gar nicht berechtigt, die 
ausgeworfenen Diäten voll zu beziehen. Aus 
den allgemeinen Klagen dieſer Leute hat, man 
in Aufſichtskreiſen wohl die Ueberzeugulg ge⸗ 
wonnen, daß einem etwaigen Rufe für dieſe 
Thätigkeit aus der in Ausſicht genommenen 
Kategorie wohl Niemand mehr folgen würde 
und es ſollen deshalb an deren Stelle Steuer- 
beamte aus anderen Provinzen, beſonders nach 
den Hauptproduktions⸗Gegenden, geſandt werden, 
für die der Ausnahmezuſtand wohl in Fortfall 
kommen wird. Im dieſſeitigen Direktionsbezirk 
waren theilweiſe auch Avancirte der Garniſon 
zur Aushülfe herangezogen. 

— Der Rabbiner der israelitiſchen Ge⸗ 
meinde zu Paſewalk, Herr Dr. Schönberger, 
iſt zum Rabbiner der Gemeinde in Nordhauſen 
gewählt. 40 Bewerber hatten ſich zu der Stelle 
gemeldet. 

— Bei Altentheil iſt, wie aus Weſter⸗ 
markelsdorf auf Fehmarn gemeldet wird, geſtern 
der Dampfer „Alpha“, von England kommend 
und nach Lübeck beſtimmt, geſtrandet. 


— In einem Rundſchreiben theilt der Vor⸗ 
ſitzende des deutſchen nautiſchen Vereins, Konſul 
Sartori-Kiel, die Anträge der Vereine Hamburg, 
Kiel und Papenburg mit, von welchen gewünſcht 
wird, daß ſie als Verhandlungs⸗Gegenſtände des 
internationalen Schifffahrts⸗Kongreſſes zu 
Waſhington dienen möchten. Dieſelben beziehen 
ſich auf die Verhütung des Zuſammenſtoßens der 
Schiffe und andere wichtige Fragen, wie z. B.: 
Obligatoriſche Mitnahme von Arzneimitteln auf 
allen Seeſchiffen. 2) Verpflichtung der Kapitäne, 
ſich mit den neueſten Seekarten und Segelan⸗ 
weiſungen zu verſehen. 3) Einheitliche Angabe 
der Tiefenverhältniſſe auf allen Seekarten nach 
Metern. 4) Gleichmäßige Bezeichnung des Tief- 
ganges der Schiffe nach Metern. 5) Interna⸗ 
tionales Ruderkommando auf Grundlage des in 


deutſchen Kriegsmarine gehaudhabten Syſtems. bericht.) 
6) Internationale Rechnungsmethode auf See von 88 pCt. 


einem beſtimmten Meridian aus. 


* In Gartz a. O. verunglückte geſtern das 
zweijährige Kind des Arbeiters Pieper in der 
Weiſe, daß es von der Treppe fiel und einen 
Genickbruch erlitt, der den ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. 

* Behufs weiterer Befrachtung vor Auf— 
nahme der Paſſagiere dampfte dieſen Morgen bei 
Tagesanbruch das Auswandererſchiff „Slavonia“ 
aus dem hieſigen 
Ankunft der 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 28. Auguſt. Geſtern Mor- 
gen zwiſchen 3—4 Uhr fand auf See, ca. eine 
deutſche Meile von unſerem Hafen entfernt, eine 
Kolliſion zwiſchen dem hieſigen Schleppdampfer 
„Lothar Bucher“ und dem ſchwediſchen Fracht; 
dampfer „Arla“ ſtatt. Beide Dampfer haben 
in Folge deſſen ig Beſchädigungen davon 
getragen und wird die Reparatur der Schiffe in 
Stettin vorgenommen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bonn, 28. Auguſt. Die „Bonner Zeitung“ 
berichtet: Mit welchem Verſtändniß manche 
„Touriſten“ die Sehenswürdigkeiten unſerer 
ſchönen Stadt betrachten, davon konnte man an 
einem dieſer letzten Abende auf dem alten Zoll 
ein hübſches Beiſpiel erleben. Vom alten Zoll 
bot ſich bei wundervoller Abendbeleuchtung ein 
herrlicher Blick auf unſer unvergleichliches Sieben⸗ 
gebirge. Drunten am Ufer legte gerade ein 
Dampfer an und ein großer Theil der Reiſen⸗ 
den kam die Rampe herauf, um zunächſt unſerer 


Eine zahlreiche Geſellſchaft von Engländern eilte 
allen voraus; an der Spitze der Führer der 
Schaar, ein würdevoller Gentleman in mittleren 
Jahren. Beim Denkmal des alten Arndt ange⸗ 
kommen, ſtreckte der Herr ſeinen Arm ſogleich 
egen das Standbild aus und jagte: „That's 
Moritz Arndt, the composer of the Wacht am 
Rhein, you know.“ Algemeines 20 yes“ der 
ſtaunenden Geſellſchaft. Darauf meinte der ſehr 
unterrichtete Mann: „Now let us go to see 
Beethoven.“ Vermuthlich belehrte er dort ſeine 
andächtigen Zuhörer, daß das ſchöne Gedicht 
Ich ueiss nieht uus soll es bedeuten“ dem 
großen Tonmeiſter ſein Daſein verdanke. 

Hamburg, 28. Auguſt. Der Maſchinen⸗ 
burſche Wismar wurde heute Nachmittag in 
Gegenwart von Aae von Ausſtellungsbe⸗ 
ſuchern in der Maſchinenhalle vom Treibriem en 
einer Dampfmaſchine erfaßt und ſofort in gerade⸗ 
zu ſchandererregender Weiſe getödtet. 

Bremen, 28. Auguſt. Der Dampfer 
„Odeſſa, 1750 Tonnen, von Hamburg 150 
Braila unterwegs, iſt nach einem Zuſammenſto 
a dem Dampfer „Homer“ bei Liſſabon ge⸗ 
unken. 
Mainz. 28. Auguſt. Bei Neuwied iſt 
heute Abend ein Güterzug entgleiſt. Das Ge⸗ 
leis iſt geſperrt. 


Börfen- Berichte. 
Stettin, 29. Auguſt. Wetter: Bedeckt. 


Temperatur + 14° Reaumur. Barometer: 
28“ 6. Wind: W. 

Weizen flau, per 1000 Klgr. loko 
175181 bez., per ar —,—, per Sep 
tember⸗Oktober 184,5 —184 bez., per Okto⸗ 


ber⸗November n. Uſ. 187 186,75 bez., per 
November⸗Dezember — —, per April⸗Mai 192 B. 

Roggen wenig verandert, per 1000 Klgr. 
loko alter 146—152 bez., neuer 153—156 bez., 
per September⸗Oktober n. Uſ. 156,5 — 156 — 156,25 
bez., per Oktober-November 157,75—157,5 bez., 
per November- Dezember 158,75 bez., per April⸗ 
Mai 162 G. 57 

Gerſte loko neue 140—168 bez., feine über 
Notiz bezahlt. 


afer per 1000 Kgr. loko pomm. alter 


* Bei Beginn der Kampagne in den Zucker- 150 —155 bez., neuer 145—150 bez. 


fabriken ſcheidet ſchon in den nächſten Tagen ein 


Winterrübſen ohne Handel. 


afen, um in Swinemünde die Good average San 
Din e tember 780, 


chrwürtigen Baſtei einen Beſuch abzuſtatten. per Herbſt 33%, per Mai 33. 


Rüböl weichend, per 100 Kgr. loko o. F 


ber⸗Oktober 66 B., per April⸗Mai 63 B. | 
Spiritus höher, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 36 bez., do. 50er 55,6 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 35 B. u. G., per 
September 70er 35 B. u. Gd., per September⸗ 
Oktober 34,3 bez., 34,4 B. u. G. 

Petroleum ohne Handel. 


| 

Berlin, 29. Auguſt. Weizen per September⸗ 
Oktober 18875,—189,00 M., per Dftober-Novbr. 
190,00 M., per April⸗Mai 196,00 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 158,25 158,50 M., 
per Oktober⸗November 160,25 Mk., per April⸗ 
Mai 165,00 M. 

Rüböl per September⸗Oktober 65,90 Mk., 
per April⸗Mai 62,10 M. 

Spiritus loko 50er 56,80 M., loko 70er 
37,40 Mk., Auguſt⸗September 70er 37,00 Mk., 
September-Dftober 70er 35,20 Mk. 

. September-Dftober 145,00 M. 

etroleum Auguſt 24,10 M. 

London. Wetter: ſchön. 

. ͤ—᷑—— K 
Berlin, 29. Auguſt. Schlußj⸗Courſe. 


Ereuß. Conſols 4% 


10% London kurz 204.80 
do. do. 81 % 105,20 do. lang 203,15 
Bomm. Pfandbriefe 31 % 102,20 | Amjterdam kurz 169,00 
Italieniſche Rente 93,50 Paris kurz 81,00 
Ungar. Goldrente 85,0 Belgien kurz 8,10 
Rumän. 1881er amort. Bredow. Gement⸗Fabr. 151,70 
Rente ara. 96,90 Stert.Bulc.-Act. I II. B. 164,90 
Serbiſche 5% Reute 83,50 Stett.Bulc.⸗Prioxität. 107,25 
Nuſſ. 11. Orient.⸗Anl. 64,90 Neue Dampf⸗Comp. 
do, Boden⸗Crebit 4% 96,50 (Stettin) 157,0 
862 . vr 180 9128 Ultimo-Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 171,80 Disconto⸗Commandit 230,00 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 210,80 Oeſterr. Credit 162,20 


do, do. Ultimo 210,25 xaurahütte 


148,50 
—— Dortm. Union St.⸗Pr. 0% 101,30 


Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗ G. 50% — 
do. (110) 4% 107,0 Oſtpreuß. Sübbabn 103,20 
do. (110) 4% 104,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
do. (100) 4% 100,50 D 67,50 
B. Hyp.⸗A.- B. (100) 4% Mainzer bahn 124,10 
I. Emiſſion 95,00 Lombarden 46-90 
Petersburg kurz 209 75 | Franzoſen 97 40 


Magdeburg, 28. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel., von 92 Prozent —,—, Kornzucker 
excl., 88 Prozent —,—, Nachprodukte excl. 75° 
fein Rendement —.—. Gefchäftslos. ffein. Brod- 
raffinade —,—, Brodraffinade —,—. Gem. Raf⸗ 
finade II. mit Faß 31,50. Gem. Melis I. mit 
Faß —,.—. Ruhig. Rohzucker J. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 15 G., per 
Oktober 14,95 bez., per November = Dezember 
14,60 bez., per Januar⸗März 14,60 G. Feſt. 

Hamburg, 28. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
14,80, per Dezember 14,52, per Februar 14,62 ½, 
per Mai 14,80. Ruhig. 

amburg, 28. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. bag 

Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Auguſt 15,00 nom., per Dezember 
14,65, per Februar 14,65, per Mai 14,80. Feſt. 

Hamburg, 28. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt — —, per September 76, 
per Dezember 77, per März 1890 76/8. Be⸗ 
hauptet. 

Hamburg, 28. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. n 
os Auguſt —,— 
Deze bb U er cke 
1890 77. Ruhig. 

Wien, 28. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,57 G., 8,62 B., 
per Frühjahr 9,20 G., 9,25 B. Roggen per 
Herbſt 7,12 G., 7,17 B. Mais per Juli 5,30 
8, 5,35 B., per September Oktober 5,30 G., 
5,5 B. Hafer per Herbſt 6,70 G., 6,75 B. 

Peſt, 28. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ſchwach, per 
gen 8,46 G., 8,48 B., per Frühjahr 1890 9,07 

„ 9,083 B. Hafer per Herbſt 6,25 G., 
6,27 B. Mais per Auguſt⸗September 5,05 
G., 5,07 B., per Mai- Juni 1890 5,56 G., 
558 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septembe 
Wetter: Kühler. 


Amſterdam, 28. Auguſt. Java Kaffee 
good ordinary 52½, 

Amſterdam, 28. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen auf Termine unverändert, 
per November 197, per März 203. Roggen 
loko niedriger, auf Termine ſtill, per Okto- 
ber 130 — 129 — 128 — 129, per März 137. 
Raps per Herbſt — Rüböl loko 35½, 


Antwerpen, 28. Auguſt. Woll Auktion 
Angeboten 1166 B. Buenos Ayres Wollen, da⸗ 
von 814 B. verkauft, 806 B. Montevideo⸗Wol⸗ 
len, davon 600 B. verkauft, 796 B. Melbourne⸗ 
Wollen, davon 779 B. verkauft, 211 B. Syd 
ney⸗Wollen, davon 211 verkauft, 100 B. Kap⸗ 
Wollen, davon 81 B. verkauft. 

Auſtraliſche / Penny höher gegen letzte 
Londoner Auktion. 


Paris, 28. Augen Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 
1. Kours v. 27. 
3% amortiſirb. Rente — — 
30% N 85570 85,72½ 
ie 104,12½ 104,15 
Italieniſche 5ſ¼ Rente 92,82 92,80 
Oeſterr. Goldr ente 94/ 94% 
4% ungar. Goldrente . | 847% 84,93 
2% Ruſſen de 1880........: 91,80 91,70 
4% Ruſſen de 1889 91,00 99,80 
4% unifiz. Egypter 455,93 427.18 
4% Spanier äußere Anleihe...) 7314 73,50 
Convert. Türken. 16,70 16,65 
Türkische Looſe 61,60 62,00 
5% privil. Türk -Obligationen.| 456,25 | 462,50 
Franzoſe n 93,75 487.50 
2 rden ER Are 252,50 251,25 
Zombarden + K 1 
A Prioritäten 305,00 305,00 
Banque ottomune 523,75 525,00 
de Paris. 750,00 752,50 
d'escom pie 511,25 511,25 
Credit ſoncie rr 1283,75 1283,75 
„ mobilier — 430,00 
Meridional⸗ Aktien 697,50 695,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ...... . 42,50 43,75 
= „ 5% Obligationen) 36,00 35,00 
Nio Tinto-Altien „2... ......- 299,30 298,10 
Suezkanal⸗Aktien .... 2382,50 2285,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt“ 122/¼ (122% 
Wechſel auf London kurz 25,26½ 25,25 
Cheques auf London 25,28 25,26 ½ 
Compto.r d’Eseompte 131. 97,00 97,00 


Paris, 28. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker 88% (Schlußbericht) weichend, loko 
37,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Auguſt 60,75, per Sep⸗ 
tember 42,00, per Oktober⸗Januar 39,00, per 
Januar -⸗April 39,00, 

aris, 28. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) ei zen 
matt, per Auguſt 22,90, per September 22,60, 
er September⸗Dezember 22,90, per November 
Februar 23,10. Roggen ruhig, per Auguſt 


13,75, per November⸗Februar 14,50. Mehl 
matt, per Auguſt 53,30, per September 
53,25, per September-Dezember 52,0, per No⸗ 
Rüböl ruhig, per 
Auguſt 66,50, per September 66,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 67,00, per Januar April 
67,25. Spiritus ruhig, per Auguſt 39,00, 
per September 39,75, per September Dezember 
Sa per Januar - April 41,00. — Wetter: 
Schön. 

„ Paris, 28. Auguſt, Abends 6 Uhr. Rüböl 
ruhig, per Auguſt 66,50, per September 66,50, 
per September-Dezember 67,00, per Januar⸗ 
April 67,20. Mehl matt, per Auguſt 53,30, 
per September 53,20, per September⸗Dezem⸗ 
ber 52,90, per November Februar 52,90. 
Spiritus ruhig, per Auguſt 39,00, per 
September 39,70, per September - Dezember 
40,20, per Januar⸗April 41,00. 

London, 28. Auguſt. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem 
Montag: Weizen 21,870, Gerſte —, Hafer 
34,040 Orts. 

Engliſcher Weizen ſtetig, übrige Artikel no- 
minell, unverändert, geſchäftslos. 

Des Streiks wegen vollſtändiger Stillſtand 
des Geſchäfts. 

London, 28. Auguſt. 96%, Javazucker 
18½, ruhig. Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 14½, ruhig. 

London, 28. Auguſt. 
431½, per 3 Monat 42½. 

London, 28. Auguſt. An der Küſte 4 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. a 

Glasgow, 28. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbres warrants 46 
Sh. 9, d. 


Chili-Kupfer 


Newyork, 28. Auguſt. Wechſel auf London 
4,83 / Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
IR line certificates — D. 9s C. Mehl 
2 D. 90 C. Rother Winter Weizen 
— D. 85½ C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 85½ C., per September — D. 84% C., 
per Dezember — D. 87 6. Getreide⸗ 
fracht 3½. Mais 44. Zucker 6. 
Schmalz loko 6,42. Kaffee lolo fair Rio 
Nr. 3 18½. Kaffee per September ord. Rio 
Nr. 7 15,27. Kaffee per November ord. Rio 
Nr. 7 15,357. Weizen (Anfangskours) per De⸗ 
zember 87/8. N 

Newyork, 27. Auguſt. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte be⸗ 
trug 7,250,568 Dollars, gegen 6,538,963 Dol- 
lars in der Vorwoche. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wildpark, 28. Auguſt. Heute Abend 8 
Uhr 40 Minuten traf Se. k. k. H. der Kron⸗ 
prinz mit ſeinen prinzlichen Brüdern hier ein, 
von ihrer erlauchten Mutter, der Kaiſerin⸗ 
Königin erwartet. Eine ſehr zahlreiche Men 
N hatte ſich eingefunden, welche Ihre 
ajeſtät und die heimkehrenden Prinzen mit 
freudigen Hochrufen begrüßten. In geſchloſſenen 
Wagen erfolgte die Fahrt nach dem Neuen Palais. 
Soweit man in der abendlichen Beleuchtung ev- 
kennen konnte, war das Ausſehen der Prinzen 
vortrefflich. Die Begrüßung zwiſchen der er— 
habeuen Mutter und den vier Prinzen-Söhnchen 
war eine ſehr herzliche. 
Wien, 28. Auguſt. Miniſter Graf Kal⸗ 
noky iſt heute Abend nach Iſchl abgereiſt. — 
Nach einer Meldung der „Politiſchen Korreſpon⸗ 
aus Belgrad ha des In⸗ 


0 Belgra N a 
nern Tauſchanowitſch eine zehntägige Urlaubs 
reiſe nach Bad Hall angetreten. 

Wien, 28. Auguſt. Der „Pol. Korr.“ wird 
aus Sofia gemeldet: Von amerikaniſchen An⸗ 
leihen werden am 1. September ſieben Millio⸗ 
nen flüſſig. 

Prag, 28. Auguſt. Die geſammte ezchechi 
ſche Preſſe ereifert ſich gegen die Auflöſung des 
VLeſevereins. 

Lemberg, 28. Auguſt. Der Schah von 
Perſien wird morgen Nachmittag um 3 Uhr 
hier eintreffen und in der Bahnhofsreſtauxation 
mit dem Herzog von Würtemberg das Diner 
einnehmen. In Woloeziska erwartet den Schah 
ein ruſſiſcher Hofzug, welcher ihn über Odeſſa 
und Sebaſtopol nach Tiflis befördern wird. 

Peſt, 28. Auguſt. Der Schah reiſt am 
Abend ab. Er iſt befriedigt von dem glänzenden 
Empfange. Der Schah wurde in der Akademie 
der Wiſſenſchaften von Vambery durch eine 
perſiſche Nasen erfreut und beſuchte das 
National-Muſeum, ſowie die Feſt⸗Vorſtellung in 
der Oper. 

Peſt, 28. Auguſt. Der Schah von Per⸗ 
ſien machte im Laufe des Nachmittags dem 
Erzherzog Joſef einen Beſuch, wohnte hier 
auf mit demſelben einer Kavallerie Uebung bei 
und beſuchte Abends die Galavorſtellung im 
Zirkus. Um 9½ Uhr trat der Scha * 
ahn 


nate Miniſterrathe hat der 


werden. g 4 f 1 
Nom, 28. Auguſt. Wie verlautet, it der 
Banca di Sconto vom Handelsgericht ein 


Moratorium bis Ende November d. J. bewilligt 
worden. 

London, 28. Auguſt. Die liberalen Blätter 
jegen ihre Nachrichten über ein neuerliches Akut, 
werden der Kreta Frage ſort, finden damit 
aber keinen Glauben. 

London, 28. Auguſt. Unterhaus. Das 
Geſetz, welches die Lokalbehörden ermächtigt, den 
techniſchen Unterricht zu erleichtern, wurde in 
dritter Leſung angenommen. * 

Sofia, 20. Auguſt. Der den dach 
Viſchof zu Varna iſt angewieſen werden, Bul 

arien binnen drei Tagen zu verlaſſen, wibrigens 
fals er ausgewieſen werden würde. Die Ver 
anlaſſung zu dieſer Maßregel ſind angebliche 
Aufhetzungen ſeitens des Biſchofs bei der Wahl 
des Kirchenkomitees. 

— 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Vietz, 29 Anguſt. Der Kaiſer kehrte geſtern 
Abend zum Bahuhof zurück und übernachtete im 
Salonwagen. Heute Morgen 8 Uhr ſuhr der- 
ſelbe wieder zur Pürſchjagd nach Dolgenſee. 

Bochum, 29. Auguſt. Der Katholikentag 
wählte für die 37. Generalverſammlung München 
zum Verſammlungsort und ermächtigte den 
Fürſten Löwenſtein bei eintretenden Schwierig— 
keiten zur Beſtimmung einer anderen Stadt. 
Genannt wurden Mainz, Danzig, Koblenz und 
Köln. 


U 


